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Römisch-Germanische Kommission des DAI
von Kerstin Stucky

VRÁBLE, SLOWAKEI 
Die Forschungen auf dem frühbronzezeitlichen 
Gräberfeld

Die Arbeiten seit 2015

Fidvár near Vráble displays an important Early Bronze Age site with extensive 
data on both the fortified settlement as well as the contemporary graveyard. 
From the beginning of the Middle Bronze Age onwards cremation burials 
emerge and inhumation burials, these comprehensive ‘archives’ of popula-
tion biology start to disappear. Thus far, 43 Early Bronze Age graves have 
been excavated in Fidvár. Of this figure 40 were re-accessed, in most cases 
shortly after the burials took place. Further archaeological as well as anthro-
pological, aDNA, and isotope analyses on this material will contribute to the 
interdisciplinary investigation into the question as to why prospering cultures 
in the Carpathian Basin met an unexpected and sudden end.

Eine Besonderheit des frühbronzezeitlichen Fundplatzes Fidvár bei Vráble 
besteht darin, dass sowohl relevante Siedlungshorizonte als auch das zuge-
hörige Gräberfeld erhalten waren und archäologisch untersucht werden 
konnten. Es gibt nur wenige zeitgenössische Fundorte in der Region mit 
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einer vergleichbar großen Datenbasis zu Siedlung und Gräberfeld. Auch tre-
ten ab der mittleren Bronzezeit vermehrt Brandbestattungen auf und Kör-
perbestattungen als umfassende ‚Archive der Bevölkerungsbiologie‘ ver-
schwinden (Kraus 2006, Cheben 2012).

Seit der ersten Ausgrabungskampagne im Herbst 2014 (Schnitt 501 und 
502) sind im Bereich des Gräberfeldes vier weitere Ausgrabungsareale hin-
zugekommen (506, 507, 508 und 509). Insgesamt wurde bis 2017 ein ca. 
1600 m² großes Areal einschließlich 43 Gräbern untersucht (Abb. 1).

Eine vorläufige anthropologische Alters- und Geschlechtsbestimmung 
ergab, dass innerhalb des Gräberfeldes mindestens 15 Männer, zehn Frauen, 
sechs jugendliche Individuen sowie zehn Kinder bestattet worden sind. 
Hinzu kommen zwei unbestimmte erwachsene Individuen und ein bisher 
unbestimmtes Individuum. Die Gräber waren Ost-West orientiert und 
scheinbar geschlechtsspezifisch ausgerichtet, Frauen mit dem Kopf Richtung 
Osten und Männer mit dem Kopf Richtung Westen liegend. Mehrere Indivi-
duen weisen Spuren entzündlicher Prozesse sowie verschiedene Frakturen 
auf, letztere können als Hinweis auf interpersonelle Gewalt gedeutet wer-
den. (J. Gresky ↗)

Bis auf drei Bestattungen waren alle Gräber gestört und die Knochen 
waren stark verlagert. Bei den meisten Gräbern wurde ein Grabtrichter im 
Bereich des Oberkörpers festgestellt. Dies lässt vermuten, dass die Gräber 
zum Zeitpunkt der sekundären Öffnung noch oberirdisch markiert waren. 
Die verlagerten Knochen befanden sich größtenteils innerhalb der Schächte, 
die vermutlich über einen längeren Zeitraum hinweg durch Erosionspro-
zesse (Wind, Regen) verfüllt worden sind (Abb. 2). Die geologischen Gege-
benheiten weisen zudem im westlichen Bereich des Gräberfeldes auf eine 
frühere Flussniederung hin. Je nach Grad der Störung und Nähe zur Fluss-
niederung weisen die Skelette daher stark variierende Erhaltungsgrade auf 
(z. B. in Form von Sinterablagerungen auf den Knochen). Die kalibrierten 
Radiokarbondaten der Skelette erlauben eine zeitliche Einordnung in das 
19.–16. Jahrhundert v. Chr. Bisher konnte keine chronologische Abfolge der 
Belegung des Gräberfeldes festgestellt werden.
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1 Vráble, Flur Fidvár (Slowakei). Lage des Gräberfelds (Abb.: J. Köhler).
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Neben Keramikgefäßen wurden Muscheln, Bernsteinperlen, Bronzeper-
len, Bronzenadeln und Goldohrringe (tlw. vollständig, tlw. fragmentiert 
erhalten, Abb. 3) geborgen. Erhaltene Holzüberreste verweisen auf die Ver-
wendung von Särgen. In einem Grab wurde zudem ein bearbeiteter Tierkno-
chen gefunden, eine sog. ‚geschäftete Knochenhacke‘, möglicherweise eine 
Grabbeigabe oder gar ein Werkzeug, das bei der sekundären Graböffnung 
benutzt und zurückgelassen wurde (Abb. 4).

In allen Ausgrabungskampagnen hat sich die Identifikation von Gräbern 
und infolgedessen die Auswahl von Grabungsarealen über die Auswertung 
der Geomagnetikdaten bewährt, da sich die sekundären Grabschächte 
zuverlässig darin abzeichnen. Das quadranten- sowie planungsweise Vorge-
hen, wodurch Profile durch die Grabgrube inklusive sekundärem Schacht 
dokumentiert werden konnten, ermöglicht weiterführende Analysen, so 
etwa zur Rekonstruktion von Verfüllszenarien.

Fidvár stellt vermutlich ein sog. ‚proto-urban centre‘ dar, welches sich 
durch eine hierarchische Siedlungsorganisation auszeichnete. Es wird ange-
nommen, dass zunehmende soziale Spannungen am Ende der Frühbronze-
zeit zum Niedergang von Großsiedlungen dieser Art in der Region geführt 
haben. Daten aus weiteren interdisziplinären Untersuchungen aus der 
Umgebung Fidvárs weisen auf eine „Aufsiedelung der umliegenden Land-
schaft“ (Müller-Scheeßel 2015) in Form von kleineren Siedlungen einherge-
hend mit der Aufgabe der großen Siedlung sowie der Zerstörung der Gräber 
hin. Infolge der Auswertung des archäologischen Materials, der osteologi-
schen und aDNA-Untersuchungen sowie Isotopenanalysen sollen Fragen zur 
Siedlungsgeschichte in ihrem sozioökonomischen Kontext erörtert werden 
(Bátora u. a. 2012, Risch – Meller 2013, Rassmann 2014, Bátora – Tóth 2014, 
Müller-Scheeßel 2015).
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2 Grab 593, Planum 2-5. Position der Knochen im Grab (Abb.: K. Stucky).
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3 Grab 603, Abtrag 5, Fund 14, Goldohrring (Foto: J. Kupová).
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4 Grab 593, Planum 5, Fund 39, ‚geschäftete Knochenhacke‘ (Abb.: H. Höhler-Brockmann).
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